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SCAPA: Im Zeichen der Zeit

Die Schweizer - das sparsamste Volk
Die Schweizerinnen und Schweizer
bleiben weiterhin das sparsamste Volk
der Welt. Vom Sommer 1974 bis zum
Sommer 1975 haben sie 12 Milliarden
Franken «auf die hohe Kante» gelegt.

sda. Em Sprecher der Schweizerischen

Bankgesellschaft (SBG) führte
am Freitag aus Anlass des «Weltspartages»

(31. Oktober) aus, dass gegen-

10,5 Millionen. Laut SBG-Sprecher
belaufen sich die Einlagen bei 7,5
Millionen Sparheften auf weniger als 5000
Franken Schliesslich sei auch noch
eine weitere Tatsache interessant. 36
Prozent der arbeitenden Bevölkerung
würden heute ihre Saläre über das
Gehaltskonto beziehen.

«My Zeichner isch au eine vo dene Schwyzer, üsserscht schparsam mit syne Schtriche ...»
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